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Das Re ti naim plan tat, die künst li che 
Netz haut bzw. der Chip im Auge war 
zu Be ginn der 90er Jah re ein neu es 
Zau ber wort, ein neu es Ver spre chen, 
eine neue Hoff nung für blin de Men-
schen. Die ses Im plan tat an der Re ti-
na soll aus ge fal le ne Funk tio nen der 
Netz haut er set zen und Men schen, die 
in ei nem lan gen Pro zess an Re ti ni tis 
pig men to sa (RP) und an de ren Netz-
haut de ge ne ra tio nen er blin det sind, 
ein be schei de nes Ori en tie rungs se hen 
wie der ge ben. Von die ser neu en Bot-
schaft „Chip statt Blin den stock“ ging 
eine be son de re Fas zi na ti on für Pa ti en-
ten mit Netz haut de ge ne ra tio nen aus.

In ei ner Pha se, in der sich die me di zi nisch-

bio lo gi sche Ur sa chen for schung als be son-

ders kom plex her aus stell te, kam das Ver-

spre chen ei nes Pro jekts, das un ab hän gig 

von den Ur sa chen für alle Netz haut de ge-

ne ra tio nen ein Wie der ge win nen von Seh-

ver mö gen er mög li chen soll te.

Das Bun des for schungs mi nis te ri um gab 

die se Dis kus si on mit fol gen der Fra ge an 

die Wis sen schaft wei ter:

> „Wird die In for ma ti ons tech nik 
Men schen mit ei ner un heil bar 
ge schä dig ten Netz haut hel fen 
kön nen?“

Seit 1995 för dert die ses Mi nis te ri um welt-

weit als ers tes ein Re ti na-Im plant-Pro jekt, 

das zum Ziel hat, das Po ten zi al der mo der-

nen In for ma ti ons tech no lo gi en und Neu-

ro wis sen schaf ten zu bün deln und zum 

Woh le von Pa ti en ten ein zu set zen. Die for-

schungs ori en tier te Pa ti en ten or ga ni sa ti on 

Pro Re ti na Deutsch land e.V. und die Stif-

tung Re ti na Im plant, die bei de die „Ver hü-

tung von Blind heit“ zu ih rem zent ra len 

An lie gen ge macht ha ben, sind be strebt, 

die ses vi sio näre For schungs pro jekt, dem 

mit Eu pho rie und Skep sis be geg net wird, 

zu Ak zep tanz und Er folg zu ver hel fen. 

Die Fra ge der Ak zep tanz stellt sich bei die-

sem Pro jekt – ne ben der Fra ge der tech-

ni schen Mach bar keit – in be son de rem 

Maße: Die enge An bin dung ei ner tech ni-

schen Struk tur an den mensch li chen Or-

ga nis mus er for dert eine öf fent li che Dis kus-

si on ethi scher Fra gen und eine sorg fäl ti ge 

Be ach tung der kli ni schen Stan dards.

Ent ste hung des Re ti na-Im plant-
Pro jekts und die Pa ti en ten -             
or ga ni sa tio nen „zur Ver hü tung 
von Blind heit“

Be gon nen hat te die ge stei ger te Auf merk sam-

keit der Öf fent lich keit für das Po ten zi al der 

mo der nen In for ma ti ons- und Neu ro tech no-

lo gi en mit der ers ten Pres se mit tei lung des 

Bun des for schungs mi nis te ri ums (das da ma li-

ge BMFT, heu te BMBF) vom 23.04.1993, in 

der ein lei tend die Fra ge ge stellt wur de:

> „Kom pen sie ren In for ma ti ons-
tech no lo gi en künf tig 
aus ge fal le ne Funk tio nen des 
Ner ven sys tems?“

Mit die ser Fra ge for der te das Bun des for-

schungs mi nis te ri um zwölf Ex per ten aus 

Uni ver si tä ten, Fraun ho fer-In sti tu ten und 

me di zi ni schen Ein rich tun gen auf, den 

For schungs stand dar zu stel len und Ent-

wick lungs mög lich kei ten für Pa ti en ten 

auf zu zei gen.

Un mit tel bar nach der Pres se mit tei lung 

be gann ein re ger Ge dan ken aus tausch zwi-

schen der For scher grup pe um den Pro jekt-

lei ter Herrn Prof. Dr. Rolf Eck mil ler, dem 

zu stän di gen Re fe rat des Bun des for schungs-

mi nis te ri ums und dem Vor stand der Pro 

Re ti na. Hier bei wur de deut lich, dass die 

Über brückung aus ge fal le ner Funk tio nen 

der Pho to re zep to ren durch eine elek tro ni-

sche Seh pro the se (Re ti naim plan tat) durch-

aus das Ziel und der An wen dungs be reich 

ei nes neu ro tech no lo gi schen Pro jekts sein 

könn te.

Die Pa ti en ten or ga ni sa ti on Pro Re ti na 

ver stand sich ge mäß ih rer Ziel set zung 

„Ver hü tung von Blind heit“ nicht nur als 

zu künf ti ger Nutz nie ßer die ses Pro jekts, 

son dern trat be reits in der Ent ste hungs-

pha se als Mit ge stal ter und För de rer auf. 

So ge lang es der Pro Re ti na bald, den in 

der Netz haut chir ur gie an er kann ten Prof. 

Dr. Klaus Hey mann für die ses Pro jekt zu 

ge win nen. Sei ner Be für wor tung und sei-

nem En ga ge ment ist es zu ver dan ken, dass 

das Pro jekt auch bei den deut schen Oph-

thal mo lo gen und bei den po li ti schen Ent-

schei dungs trä gern In te res se und An er ken-

nung fand. Bei dem ent schei den den in ter-

na tio na len Fach ge spräch im April 1994 in 

Bonn konn te ein gut struk tu rier tes Re ti na-

Im plant-Team sein Pro jekt vor stel len und 

die Ver ant wort li chen im For schungs mi nis-

te ri um von die sem über zeu gen. Um Fra-

gen der Ak zep tanz und Ethik be ant wor-

ten zu kön nen, wur den zu die sem Fach-

ge spräch auch Ver tre ter der re le van ten 

Pa ti en ten or ga ni sa tio nen ein ge la den. Die 

an we sen den Pro-Re ti na-Ver tre ter be kun-

de ten deut lich ihre Zu stim mung und ihr 

In te res se an ei nem Pro jekt, das erst mals 

ein Wie der ge win nen von Seh ver mö gen – 

und sei es auch zu nächst sehr ge ring – in 

Aus sicht stell te, was für sie einen Quan ten-

sprung be deu te.
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Re ti na-Im plant-Pro jekt führ te zu ei ner 

en gen Ko ope ra ti on zwi schen den For-

schungs pro jek ten und den zu künf ti-

gen Nutz nie ßern, de ren Fra gen und 

Be fürch tun gen Be rück sich ti gung fan-

den.

F Die Grün dung der Stif tung „Re ti na 

Im plant“ fes tig te Kon tak te zu an de-

ren Blin den- und Seh be hin der ten ver-

bän den so wie zu For schern und Spon-

so ren. Sie sorgt in der Öf fent lich keit 

und bei Be trof fe nen für Ak zep tanz 

von For schung und Ent wick lung ei-

nes Re ti naim plan tats.

Die Ein be zie hung von Pa ti en ten in ein For-

schungs pro jekt mach te deut lich, dass Wün-

sche und Be den ken Be trof fe ner be reits in 

der frü hen For schungs pha se Be rück sich-

Bei ei nem so ri si ko rei chen und teu ren 

Pro jekt, für das For scher ein mehr als 10-

jäh ri ges En ga ge ment ein set zen und in das 

enor me Steu er gel der flie ßen, ist Er mu ti-

gung und Zu spruch von Pa ti en ten sei te be-

son ders wert voll.

Für die Pro Re ti na er ga ben sich seit dem 

fol gen de be glei ten den Auf ga ben:

F Eine Ko fi nan zie rung, wenn auch nur 

in ge rin gem Um fang, half, fi nan zi el le 

Eng päs se zu über brücken, Kon tak te 

zwi schen aus- und in län di schen For-

schern zu etab lie ren und war gleich zei-

tig Aus druck ei nes fort lau fen den En-

ga ge ments der Pa ti en ten ver ei ni gung.

F Die Be ru fung ei nes Pro-Re ti na-Ver-

tre ters in das Gut achter gre mi um des 

Bun des for schungs mi nis te ri ums zum 

Nach der an schlie ßen den Aus schrei-

bung und der ab schlie ßen den Ent schei-

dung des For schungs mi nis te ri ums zur För-

de rung zwei er Re ti na-Im plant-Ver bund pro-

jek te wur de in der Pres se mit tei lung vom 

29.09.1995 ein lei tend die Fra ge ge stellt:

> „Wird die In for ma ti ons tech nik 
Men schen mit ei ner un heil bar 
ge schä dig ten Netz haut hel fen 
kön nen?“

Dies ist eine Fra ge, die auch nach ei ner 10-

jäh ri gen For schungs pha se noch nicht end-

gül tig be ant wor tet wer den kann und die 

wei ter hin dis ku tiert wird, bis der chro ni-

sche Ein satz am Men schen er folgt ist. So 

wur de ein äu ßerst ri si ko rei ches For schungs-

pro jekt als nutz brin gend und mach bar ein-

ge stuft, nicht zu letzt auch durch die frü he 

Ein be zie hung der Pa ti en ten ver tre ter in 

den Ent schei dungs pro zess.

> „I met a [blind] per son, and du-
ring the con ver sa ti on with her 
I said, I might only be able to im-
pro ve a blind per sons light sen-
si ti vi ty. She ans we red, it is ab so-
lu te ly no point doing this be cau-
se a blind per son wants to see 
again to read etc.. This gave me 
an af ter thought that I per haps 
was en ga ged in so me thing that 
was worth less. When I as ked 
ano ther RP pa ti ent about it she 
said that even that would be of 
gre at va lue. She gave me en cou-
ra ge ment to go on with my 
re se arch.“ (Brief von Prof. Dr. 
R. B. Ara man, Louis ville, KY 
vom 02.02.05).

Bei ei nem sol chen Pro jekt ist für den For-

scher nicht al lein die Lob by ar beit der Pa-

ti en ten schaft bei den Geld ge bern der For-

schung von Be deu tung. Min des tens so 

wich tig ist ihm die Rück kop pe lung sei ner 

Ar beit mit den künf ti gen Nut zern. Wel-

chen Ein fluss die Er war tun gen von Pa ti-

en ten auf die Ar beit der For scher ha ben, 

soll bei spiel haft aus dem Brief wech sel der 

Ver fas se rin die ses Ar ti kels mit ei nem For-

scher in den USA, der an der Wie der ge-

win nung von Seh ver mö gen, u.a. auch an 

ei nem Re ti naim plan tat ge ar bei tet hat, ver-

deut licht wer den:

Pro Re ti na

Die Pro Re ti na Deutsch land e.V. – 1977 

nach dem Vor bild der US-ame ri ka ni-

schen „Foun da ti on Figh ting Blind ness“ 

ge grün det und bis 1996 un ter dem Na-

men „Deut sche Re ti ni tis Pig men to sa Ver-

ei ni gung“ (DRPV) ak tiv – ist eine Selbst-

hil fe ver ei ni gung von Pa ti en ten mit Re-

ti ni tis pig men to sa (RP) und an de ren 

Netz haut de ge ne ra tio nen. Ne ben den ty-

pi schen Auf ga ben ei ner Pa ti en ten selbst-

hil fe – psy cho so zia le Be ra tung, Un ter-

stüt zung von Mit be trof fe nen u.a.m. – 

hat sich die Pro Re ti na die Su che nach ei-

ner The ra pie für die bis her un heil ba ren, 

oft zur Er blin dung füh ren den Netz haut-

de ge ne ra tio nen zum Ziel ge setzt.

Als In ter es sen ver tre ter in For-

schungs fra gen hat die Pro Re ti na von 

Be ginn an An stren gun gen zur ide el len 

und ma te ri el len Un ter stüt zung ei nes 

neu en in ter dis zi pli nären und in ter na-

tio na len For schungs ge biets un ter nom-

men. So hat sie zu Be ginn der 90er Jah re 

ent schei den de Im pul se zur In iti ie rung 

des DFG-Schwer punkt pro gramms „Erb-

li che Netz haut de ge ne ra tio nen“ ge ge ben 

und da durch den An schluss an die in ter-

na tio na le For schung mit un ter stützt.

Für ihre For schungs för de rung hat 

die Pro Re ti na die Stif tung zur Ver hü-

tung von Blind heit ins Le ben ge ru fen, 

die mit Hil fe ei nes wis sen schaft li chen 

und me di zi ni schen Bei rats For schungs-

pro jek te fi nan zi ell un ter stützt und For-

schungs prei se und Dok to ran dens ti pen-

di en ver gibt.

Die Pro Re ti na ist im Dach ver band 

„Re ti na In ter na tio nal“ mit an de ren Or-

ga ni sa tio nen für Men schen mit Netz-

haut de ge ne ra tio nen welt weit ver netzt. 

Durch das Kern mot to „Ver hü tung von 

Blind heit“ bzw. „Figh ting Blind ness“ un-

ter schei den sich die se Ver ei ni gun gen 

von an de ren Blin den- und Seh be hin der-

ten or ga ni sa tio nen in ih rer Ziel set zung.

http://www.pro-re ti na.de

Stif tung Re ti na Im plant

Die Stif tung Re ti na Im plant ist ei-

ne rechts fä hi ge Stif tung des pri va ten 

Rechts mit Sitz in Bonn. Sie wur de 1998 

von Ver tre tern der Pro Re ti na, des Deut-

schen Blin den- und Seh be hin der ten ver-

bands (DBSV) und For schern ge grün-

det. Zweck der Stif tung ist die För de-

rung der Wis sen schaft und For schung 

im In- und Aus land zur Ent wick lung kli-

nisch ein setz ba rer lern fä hi ger Re ti naim-

plan ta te. Von Netz haut de ge ne ra tio nen 

Be trof fe ne und ihre An ge hö ri gen, aber 

auch die Öf fent lich keit, wer den über 

den Fort gang der wis sen schaft li chen 

Ent wick lung in for miert.

http://www.stif tung-re ti na-im plant.

de
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ti gung fan den, um Ak zep tanz für das an-

vi sier te End pro dukt zu si chern und recht-

zei tig auf be son de re ethi sche An for de run-

gen hin zu wei sen. Pa ti en ten brach ten ihre 

In ter es sen ein, ver bes ser ten die Rah men-

be din gun gen und fun gier ten als „Ka ta ly-

sa to ren“ bei der Zu sam men füh rung der 

wich tigs ten Ak teu re. So ent wi ckel te sich 

eine part ner schaft li che Zu sam men ar beit 

zwi schen For schern, po li ti schen Ent schei-

dungs trä gern und Pa ti en ten or ga ni sa tio-

nen, um ge mein sam ein vi sio näres Pro-

jekt, das an über trie be ner Skep sis oder an 

über schwäng li cher Eu pho rie hät te schei-

tern kön nen, auf den Weg zu brin gen.

Das Re ti naim plan tat und 
die Fra ge nach der Ak zep tanz 
des Pa ti en ten

Pro b le ma tik der Ak zep tanz des 
For schungs pro jekts „Re ti na Im plant“

Auch wenn die Ent wick lung ei nes Re ti-

naim plan tats für Pa ti en ten or ga ni sa tio nen 

wie die Pro Re ti na und die Stif tung Re ti-

na Im plant von be son de rem In te res se ist, 

so sagt dies noch nichts über die Ein stel-

lung des ein zel nen Pa ti en ten zu ei nem sol-

chen zu künf ti gen An ge bot aus. Ne ben eu-

pho ri schen Stim men und Heils bot schaf-

ten aus der Pres se, wie „Chip statt Blin-

den stock“ (Focus 15/1995), „Blin de se hen, 

Lah me ge hen“ (Der Spie gel 17/1996), und 

„Licht bli cke im Schat ten reich“ (Der Spie-

gel 23/1998), hör te man ge le gent lich in ner-

halb der Pa ti en ten or ga ni sa tio nen Mei nun-

gen Er blin de ter, die weitaus zu rück hal ten-

der und kri ti scher wa ren und bis zur völ li-

gen Ab leh nung reich ten:

> „Wenn man da mit nur 
Hel lig keit und Dun kel heit un ter-
schei den kann, bringt es nichts.“

> „Ich möch te nicht das Ri si ko 
ein ge hen, wenn die Tech nik 
ver sagt, ein zwei tes Mal zu 
er blin den.“

In den ers ten Mei nungs äu ße run gen tat 

sich also eine Dis kre panz zwi schen den 

Se hen den, z. B. in Me di en und For schung, 

auf der einen Sei te und den zu künf ti gen 

Nutz nie ßern, den Blin den, auf der an de-

ren Sei te auf. Um die eu pho ri schen und 
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H. Guss eck

Re ti naim plan ta te. Er war tun gen aus Pa ti en ten sicht

Zu sam men fas sung
Der Ver ein Pro Re ti na und die Stif tung „Re-
ti na Im plant“, Pa ti en ten ver ei ni gun gen „zur 
Ver hü tung von Blind heit“, se hen in dem 
Pro jekt „Re ti na Im plant“ eine Mög lich keit, 
Blin den ein be schei de nes Se hen wie der ge-
ben zu kön nen. Bei de Pa ti en ten ver ei ni gun-
gen ha ben schon in der For schungs pha se 
eine Ko ope ra ti on mit den For schern und 
den Ent schei dungs trä gern ge pflegt, Wün-
sche und Sor gen von Pa ti en ten ein flie ßen 
las sen und für In for ma ti on und Ak zep tanz 
in der Ge sell schaft so wie bei den po ten zi el-
len Nutz nie ßern ge sorgt.

Bei ei ner ers ten Um fra ge un ter Pa ti en-
ten, Seh be hin der ten und Blin den zeigt sich, 
dass die Wie der ge win nung von Seh ver mö-
gen nicht nur ein me di zin tech ni sches Pro b-
lem dar stellt, son dern auch zahl rei che psy-
cho so zia le Im pli ka tio nen mit sich bringt.

Bei Ein hal tung ethi scher Stan dards bei 
den Im plan ta tio nen, ins be son de re bei der 

Be rück sich ti gung der Pa ti en ten au to no mie, 
kön nen Ängs te und Be fürch tun gen ab ge-
baut wer den.

Ers te ent schei den de Er fol ge in ei ner kli-
ni schen Akut stu die las sen einen bal di gen 
er folg rei chen chro ni schen Ein satz ei nes Re-
ti naim plan tats er war ten.

Das En ga ge ment von Ärz ten, For schern 
und der In dust rie, so wie die Ri si ko be reit-
schaft des Bun des for schungs mi nis te ri ums, 
wird von den Pa ti en ten und ih ren Ver bän-
den an er ken nend und dank bar auf ge nom-
men.

Schlüs sel wör ter
Netz haut de ge ne ra ti on · 
Re ti ni tis pig men to sa · 
Pro Re ti na Deutsch land e.V. · 
Stif tung Re ti na Im plant · 
Re ti naim plan tat · Blind heit · Ak zep tanz

Ab stract
The “Pro Ret i na” So ci ety and the “Ret i na 
Im plant” Foun da tion, two pa tients as so ci-
a tions with the goal of “pre vent ing blind-
ness,” view the “Ret i na Im plant” pro ject as 
a pos si bil i ty for pro vid ing blind in di vid u-
als a mod icum of re stored vi sion. Both pa-
tients as so ci a tions cul ti vat ed a co op er a-
tive re la tion ship with re searchers and pol i-
cy mak ers al ready dur ing the re search pha-
se, in tro duc ing the wish es and con cerns 
of pa tients into con sid er a tions and pro vid-
ing in for ma tion and the ground work for ac-
cep tance in so ci ety and among those who 
may po ten tial ly ben e fit from the meth od.

An ini tial sur vey of pa tients, the vi su al ly 
im paired, and blind peo ple re vealed that re-
cov ery of sight not only rep re sents a med i-
cal and tech ni cal prob lem but that it also in-
volves nu mer ous psy cho so cial im pli ca tions.

By ad her ing to eth i cal stan dards in im-
plan ta tions, in par tic u lar by tak ing pa tient 

au ton o my into con sid er a tion, anx i eties 
and fears can be re duced.

It would ap pear from ear ly pos i tive re-
sults in a short-term clin i cal study that 
soon suc cess ful chron i cal ret i nal im plan ta-
tion can be ex pect ed.

The ded i ca tion dis played by physi cians, 
re searchers, and the in dus try as well as the 
will ing ness of the Fed er al Min istry for Re-
search to take the risk are ap pre ci at ed and 
grate ful ly ac cept ed by the pa tients and 
their rel a tives.

Key words
Ret i nal de gen er a tion · 
Re ti ni tis pig men to sa · 
Pro Ret i na Deutsch land e.V. · 
Stiftung Ret i na Im plant · Ret i na im plant · 
Blind ness · Ac cep tance

Ret i nal im plants. Pa tients’ ex pec ta tions
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die skep ti schen Äu ße run gen im Hin blick 

auf die Ak zep tanz des zu ent wi ckeln den 

Re ti naim plan tats zu hin ter fra gen, wur de 

in der Pro Re ti na vor ge schla gen, Pa ti en ten 

mit Netz haut de ge ne ra tio nen, Noch-Se hen-

de und be reits Er blin de te, nach ih rer Mei-

nung, ih ren Er war tun gen und ih ren Be-

fürch tun gen zu fra gen. So hat die Ver fas-

se rin die ses Ar ti kels im Jahr 2000 im Rah-

men ei ner so zio lo gi schen Be fra gung die-

ses Pro b lem un ter sucht. Es wur den sechs 

Pro ban den mit Netz haut de ge ne ra tio nen 

aus ge wählt, die sich alle ak tiv mit ih rer Er-

blin dung und mit dem For schungs stand 

zum Re ti na-Im plant-Pro jekt aus ein an der-

setz ten. Es war zu er war ten, dass sich auf-

grund der in di vi du ell sehr ver schie de nen 

Krank heits ver läu fe, der ganz per sön li chen 

Ein stel lun gen zur ei ge nen Krank heit und 

der un ter schied li chen Ein bin dung in Ver-

bän de, Be ruf und Fa mi lie schon bei ei ner 

ge rin gen An zahl von Pro ban den ein brei-

tes Mei nungs- und Ak zep tanz spek trum 

zei gen wür de. Aus der Be fra gung die ser 

recht klei nen Grup pe kön nen si cher kei ne 

all ge mein ver bind li chen Aus sa gen ge trof-

fen wer den; wohl aber kön nen aus den aus-

führ li chen, qua li ta ti ven In ter views wich ti-

ge Ein bli cke in die Er war tun gen und Be-

fürch tun gen Be trof fe ner bzgl. ei nes zu künf-

ti gen Re ti naim plan tats ge won nen wer den.

Spe zi ell bei die ser Be fra gung zeig te 

sich aber ein be son de res Pro b lem: Üb li-

cher wei se rich tet sich die Fra ge der Ak zep-

tanz auf ein be reits vor han de nes und eva-

lu ier tes Me di zin pro dukt. Im Fal le des Re-

ti naim plan tats geht es da ge gen um ein Pro-

dukt, das sich noch in der For schung und 

Ent wick lung be fin det. Es wa ren we der 

ob jek ti ve Fak to ren, d. h. Da ten zur Leis-

tungs fä hig keit und Ef fi zi enz des Pro dukts, 

noch sub jek ti ve Fak to ren wie die zu Prä fe-

ren zen und zur neu ge won ne nen Le bens-

kon zep ti on der po ten zi el len Nutz nie ßer, 

hier der Er blin de ten und Er blin den den, 

ex akt be stimm bar. Die Be fra gung zum Re-

ti naim plan tat in der For schungs pha se äh-

nel te da her ei ner Glei chung mit meh re ren 

Un be kann ten. Den noch: ob wohl bis zum 

end gül ti gen Ein satz am Men schen die Ak-

zep tanz fra ge nicht ab schlie ßend be ant wor-

tet wer den kann, ist bei ei nem so ri si ko rei-

chen und kost spie li gen Pro jekt, für das ei-

ne mehr als 10-jäh ri ge For schungs pha se 

an ge setzt wor den ist, ein Ein blick in die 

Er war tun gen und Be fürch tun gen von be-

son de rem In te res se.

Er war tun gen des Pa ti en ten

Die Fra ge nach den Er war tun gen an ein 

sol ches Re ti naim plan tat muss te also durch 

die Fra ge ope ra tio na li siert wer den, was ei-

ne Seh pro the se min des tens leis ten müs se, 

da mit blin de Men schen eine Im plan ta ti on 

in Er wä gung zie hen wür den. Be reits im 

ers ten In ter view wur de vom Pro ban den, 

ei nem Seh be hin der ten, eine auf stei gen de 

Ska la der er wünsch ten Seh wahr neh mun-

gen durch die Rück ge win nung von Seh ver-

mö gen nach vor he ri ger Er blin dung auf ge-

stellt, wo bei er an merk te, dass er jetzt als 

Seh be hin der ter nicht wis se, wel che Wer-

tes ka la er als Blin der ha ben wer de. Hier 

wur de die „Wahr neh mung von Son nen-

licht“ als ers ter und wich tigs ter Wunsch 

ge nannt, ge folgt von der „Ori en tie rung 

im Raum“, dem „Er ken nen von Ge sich-

Pa ti en ten aus sa gen

F Flo ri an  Ende 30, seh be hin dert, 

Cho rioide re mie.

„Es ist für mich eine ge wis se Be ru hi-

gung, dass es bei den jet zi gen An stren-

gun gen viel leicht mög lich wer den könn-

te das Im plan tat ein zu set zen, um nicht 

vollends ins Schwar ze zu se hen. Ob-

wohl ich auch Angst hät te, dass ir re ver-

si bel zu sätz lich et was zer stört wird.“

„Das Eine hät te ich ger ne, dass ich das 

Son nen licht sehe.“

F Fried rich  30, seh be hin dert, 

Zap fen-Stäb chen-Dys tro phie.

„Also wirk lich gar nichts mehr zu se hen, 

da vor habe ich Angst, muss ich echt sa-

gen, das ist wirk lich ech te Angst.“

„Es wäre si cher schon ein Er folg, wenn 

ich wie der Kon tu ren er ken nen könn-

te. Le sen und Ge sich ter er ken nen wä-

re schon toll.“

F Klaus  50, stark seh be hin dert, 

Re ti ni tis pig men to sa.

„Mir per sön lich wäre es zu nächst sehr 

wich tig, dass man wie der mo bi ler wird. 

Denn im mer und über all auf Hil fe an ge-

wie sen zu sein, für je den Spa zier gang, 

um von A nach B zu kom men, da mit 

habe ich mei ne Pro b le me.“

„Wenn mir das pas sie ren wür de, dass 

mir je mand ein Ge rät gäbe, mit dem ich 

wie der voll stän dig se hen könn te, wür de 

ich mich wie bei der Fahr schu le wie der 

da rin ein ar bei ten müs sen.“

F Tim  52, seit 20 Jah ren blind, 

Re ti ni tis pig men to sa.

„Wenn ich ge fragt wer de, was muss das 

neue Se hen mir bie ten, dann wür de ich 

sa gen: Wenn ich am Com pu ter le sen 

könn te, wür de ich so fort zu grei fen.“

„Vor Tech nik hät te ich nie Angst. Angst 

hät te ich nur da vor, dass es ein so tech ni-

sches Se hen ist, dass es mit den Bil dern, 

die ich aus mei ner Kind heit habe, nichts 

mehr zu tun hat.“

„Ich bin zwar mit mei nem Le ben zu frie-

den, aber ich den ke, wenn ich mal wie-

der se hen könn te, das wäre eine Wahn-

sinns über ra schung. Ich wür de al les in 

Be we gung set zen, um da mit wie der zu-

recht zu kom men.“

„Ge sich ter er ken nen wäre span nend, aber 

wenn das RI nur schwam mi ge Vi sa gen 

zeigt, dann kann ich drauf ver zich ten.“

F Eve lyn  42, seit kur z em er blin det, Re-

ti ni tis pig men to sa.

„Ich fand, seh be hin dert zu sein viel an-

stren gen der als blind zu sein.“

„Wenn die Fee mir ir gend et was brin-

gen könn te an Se hen, dann möch te ich 

No ten le sen kön nen, mehr als Ge sich ter 

er ken nen.“

„Ich gehe ger ne mit mei nem Blin den-

führ hund spa zie ren, da bin ich ent-

spannt. So ein Seh rest führt einen nur 

an der Nase he rum.“

„Es stellt sich mir die Fra ge: Wie groß ist 

der Auf wand, mit dem Re ti naim plan tat 

wie der Se hen zu ler nen? Und steht es 

im Ver hält nis zum Er geb nis?“

F Co rin na  50, blind, 

Re ti ni tis pig men to sa.

„Ich per sön lich wür de nie et was un ter-

neh men, dass mir nur Hell-Dun kel-Se-

hen wie der bringt. Die stres sigs te Si tu a ti-

on im Le ben ei nes seh be hin der ten Men-

schen ist die, in der er nur vage Schat ten 

und Um ris se er kennt.“
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tern“ und schließ lich ei ner „wie der ge won-

ne nen Le se fä hig keit“.

Der oben skiz zier ten Ska la fol gend, sol-

len aus zugs wei se die Mei nun gen der Be-

frag ten wie der ge ge ben und kom men tiert 

wer den:

> „Das Eine hät te ich ger ne – dass 
ich das Son nen licht sehe, dass 
ich sehe, ob es Tag oder Nacht 
ist.“

Auf fäl lig ist, dass die bei den jün ge ren Pro-

ban den, die mit ih rem Seh ver mö gen noch 

ei ni ger ma ßen zu recht kom men, glau ben, 

auch mit blo ßer Licht- und sche men haf-

ter Kon tu ren wahr neh mung zu frie den zu 

sein, wenn das Re ti naim plan tat zu nächst 

nicht mehr zu leis ten ver mag und sie so 

der Angst ent ge hen kön nen, „ins Schwar-

ze zu fal len“. Da ge gen ver si chert eine be-

reits er blin de te Pa ti en tin, dass ihr blo ßes 

Hell-Dun kel-Se hen nichts brin ge, da sie 

dann wie der in die stres si ge re Si tu a ti on ei-

ner Seh be hin der ten ge ra te.

> „Ich will nicht im mer auf Hil fe 
an ge wie sen sein müs sen, um 
von A nach B zu kom men.“

Die Hilf lo sig keit von stark Seh be hin der-

ten, die sich durch ein Re ti naim plan tat Ent-

las tung bei der Ori en tie rung ver spre chen, 

steht im Ge gen satz zu Äu ße run gen der 

bei den blin den Pro ban den, die sich eher 

auf Hilfs mit tel, z. B. Stock oder Hund, als 

auf einen ge rin gen Seh rest ver las sen möch-

ten. Blin de ha ben be reits mo bi li täts er leich-

tern de Tech ni ken ken nen ge lernt und for-

dern ein leis tungs stär ke res Re ti naim plan-

tat, um es ak zep tie ren zu kön nen.

> „Ge sich ter wie der er ken nen 
und le sen – das wäre schon toll.“

Wäh rend die be frag ten Seh be hin der ten 

sich z. B. in Ge sprä chen noch sehr auf vi su-

el le Sig na le ih res Ge gen übers an ge wie sen 

füh len und Pro b le me bei der Kom mu ni ka-

ti on be kla gen, füh ren die Er blin de ten häu-

fig kom pen sie ren de Stra te gi en an, die sie 

ent wi ckelt ha ben, um ihr Ge gen über ein-

schät zen zu kön nen. Sie le gen erst dann 

Wert auf das Er ken nen von Ge sich tern, 

wenn die se durch ein Re ti naim plan tat zu-

frie den stel lend dar ge stellt wür den.

Das Wie der er lan gen der Le se fä hig keit, 

sei es für das Ar bei ten am Com pu ter, sei 

es für das No ten le sen, ist für alle Be frag-

ten, Seh be hin der te wie Er blin de te, ein äu-

ßerst wert- und sinn vol les Ziel, da hier-

durch neue For men von Kom mu ni ka ti-

ons-, Frei zeit- und Ar beits mög lich kei ten 

er öff net wür den.

> „Wenn es an die Le se fä hig keit 
her an reicht, dann wür de ich es 
viel leicht neh men.“

Zu sam men fas send kann ge sagt wer den, 

dass aus Man gel an Er fah rung mit Blind-

heit und aus ei ner gro ßen Angst he raus, 

Seh be hin der te lie ber ein ge rin ges Se hen 

ak zep tie ren wür den, als ein Le ben in 

Blind heit und in stän di ger Dun kel heit zu 

füh ren. Da her sind es ge ra de sie, die das 

For schungs pro jekt mit al ler Dring lich keit 

be für wor tet und ge for dert ha ben. In den 

Aus sa gen der Blin den zeigt sich, dass sie ra-

tio nal ab wä gen, ob sie mit ei nem Re ti naim-

plan tat Fä hig kei ten er lan gen kön nen, die 

mit den tak ti len und akus ti schen Sin nes-

ein drücken nicht zu er rei chen sind. Sie er-

war ten da her ein be son ders leis tungs star-

kes Re ti naim plan tat, das ih nen deut lich 

mehr Kom mu ni ka ti ons we ge er mög licht.

Be fürch tun gen des Pa ti en ten

In den ver schie de nen In ter views ka men 

auch Be fürch tun gen zur Spra che. Sie be-

zo gen sich – wie bei al len Im plan ta ten – 

u.a. auf die Ab leh nung tech ni scher Struk-

tu ren im Kör per. Ge ra de ein Im plan tat im 

Auge, das als „Spie gel der See le“ gilt, weckt 

Be fürch tun gen, die im Ti tel ei nes „Zeit“-

Ar ti kels von 1994 „Schau mir ins Si li zi um, 

Klei nes!“ auf den Punkt ge bracht wer den. 

Auch be zo gen sich die Ängs te auf Pro b le-

me der Si cher heit, wie z. B. die Im plan ta-

ti on ei ner tech ni schen Struk tur mit ex ter-

ner Ener gie zu fuhr oder auf die Ir re ver si-

bi li tät bei man geln der Ex plan ta ti ons mög-

lich keit so wie auf Pro b le me der Lang zeit-

sta bi li tät und -ver träg lich keit. Die se Pro b-

le me sol len hier nicht the ma ti siert wer den, 

da aus rei chen de Ri si ko ana ly sen und hohe 

An for de run gen an die Zu las sung ei nes sol-

chen Pro dukts Vo raus set zung für den Ein-

satz am Men schen sind und die Pa ti en ten 

da von aus ge hen kön nen, dass die se Si cher-

heits me cha nis men grei fen.

Als eine völ lig neue Pro b le ma tik wird 

von den Blin den die Wie der er lan gung ei-

nes neu en Seh ver mö gens nach vor he ri ger 

Er blin dung an ge spro chen und an hand 

des al len be kann ten Thea ter stücks „Mol-

ly Swee ney“ dis ku tiert1.

Auch wenn die me di zi ni schen Fak ten 

die ser Fall stu die frag wür dig sind, kann 

die be han del te Pro b le ma tik teil wei se auf 

das Re ti naim plan tat über tra gen wer den. 

Auf die Fra ge, ob die Schwie rig kei ten, die 

die seit frü he s ter Kind heit er blin de te Mol-

ly Swee ney nach der Wie der er lan gung ei-

ner be schei de nen Seh wahr neh mung er leb-

te, nach voll zieh bar sei en und ob sie per sön-

lich Angst vor ei nem sol chen Neu be ginn 

hät ten, fie len die Ant wor ten der Be frag ten 

sehr ver schie den aus. Ins be son de re wur den 

die fol gen den Be fürch tun gen ge nannt:

F Angst, wie der an ge strengt als Seh be-

hin der ter le ben zu müs sen;

F Angst, zu viel Ener gie auf das Wie der-

er ler nen von Se hen ver wen den zu 

müs sen und wich ti ge an de re Din ge zu 

ver nach läs si gen;

F Angst, sein Le bens kon zept und sei ne 

Iden ti tät wie der in ei nem lang wie ri-

gen Pro zess än dern zu müs sen.

Aus rei chen de In for ma tio nen über die Mög-

lich keit für Spä ter blin de te, bei de nen das 

Seh zen trum als gut ent wi ckelt gel ten kann, 

ein ak zep ta bles Seh ver mö gen wie der ge win-

nen zu kön nen, mil dern de ren Ängs te vor 

ver wir ren den Sehein drücken auf grund 

man geln der Ko or di na ti on. Es ist den er-

blin de ten RP-Pa ti en ten be wusst, dass die 

Schwie rig kei ten neu ge won ne nen Seh ver-

mö gens, wie sie nach ei ner Horn haut trans-

plan ta ti on z. B. im Spie gel ar ti kel „Der se-

hen de Blin de“ (18.11.02) be rich tet wer den, 

wohl kaum auf ihre Si tu a ti on zu tref fen.

Ab schlie ßend soll da rauf hin ge wie sen 

wer den, dass je der Pa ti ent glei cher ma ßen 

Ängs te und Hoff nun gen kennt. So ant wor-

te te ein RP-Be trof fe ner, der schon seit vie-

1 „Mol ly Swee ney“ von Bri an Fri el (deut sche Über-
set zung von In grid Rech ner, er schie nen im Per H. 
Lau ke-Ver lag, Mün chen o.J.). B. Fri el be schreibt 
nach ei ner Fall stu die von Oli ver Sacks wie die an 
RP er blin de te Mol ly Swee ney nach ei ner Ope ra-
tion das Wie der ge win nen von Seh wahr neh mun-
gen er lebt. Da die se nicht mehr ko or di niert 
wer den kön nen, wird sie in eine psy chi at ri sche 
Kli nik ein ge lie fert
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len Jah ren er blin det ist, auf die Fra ge, ob 

man sich als Blin der über das Re ti naim-

plan tat freu en sol le, ob man da rauf sei ne 

Hoff nun gen set zen sol le oder da vor Angst 

ha ben müs se: „Jetzt muss ich erst mal zu al-

len drei Fra gen – freu en, hof fen, Angst ha-

ben – ja sa gen.“

Ers te Er fah run gen aus kli ni schen 
Stu di en

In zwi schen kön nen die Er war tun gen von 

Pa ti en ten an hand ers ter kli ni scher Stu di en 

im In- und Aus land kon kre ti siert wer den. 

Aus den USA ist be kannt, dass un ter Füh-

rung des Un ter neh mens „Se cond Sight“, 

Los An ge les (http://www.2-sight.com), 

sechs Pa ti en ten ein ers ter Vor läu fer ei nes 

kom plet ten epi re tina len Re ti naim plan tats 

chro nisch ein ge setzt wor den ist, das, wie 

die Fir ma be rich tet, bei den Pa ti en ten zu 

ru di men tä ren Seh wahr neh mun gen in ver-

trau ter Um ge bung führt.

Von be son de rem In te res se ist für uns 

die par al le le Ent wick lung in Deutsch land. 

Die Fir ma „IIP Tech no lo gies“ (http://www.

iip-tec.de) konn te 2004 in ei ner mul ti zen-

tri schen Stu die an meh re ren Kli ni ken in 

Deutsch land und Ös ter reich mit Aku tim-

plan ta tio nen (Dau er max. 45 Mi nu ten) bei 

19 von 20 RP-Pa ti en ten se lek ti ve, deut li che 

und punk tu ell auf ge lös te Seh wahr neh mun-

gen er zeu gen2. In per sön li chen Ge sprä chen 

mit der Ver fas se rin die ses Ar ti kels und in 

In ter views auf der Kas set ten zei tung der 

Pro Re ti na, „Re ti na Ge spräch“ Mai/2004 

und No vem ber/2004, konn ten zwei die-

ser Pa ti en ten ihre Ein drücke wie der ge ben. 

Sie be zeich ne ten die Wahr neh mun gen als 

„sehr an ge nehm“; sie spre chen von „Über ra-

schung, dass so et was tat säch lich geht“, von 

„Be geis te rung, wie deut lich er kenn bar die 

geo me tri schen Mus ter wa ren“, von ei nem 

„Hoch ge fühl, nach vie len Jah ren der Blind-

heit wie der et was zu se hen“ und von „Emp-

feh lun gen, wenn ein End pro dukt in Se rie ge-

hen wür de“. So wird bei die sen Pro ban den 

die Freu de deut lich, dass sie den fast ver ges-

se nen Seh sinn wie der nut zen kön nen. Sie 

ha ben voll Stau nen ent deckt, dass ihre Au-

gen die na tur ge ge be ne Be stim mung wie der 

– an satz wei se – er fül len kön nen und dass 

man – in Um keh rung der Wor te von Saint-

Exupéry – „nicht nur mit dem Her zen gut“ 

se hen kann. Es soll nicht ver ges sen wer den, 

auch an die ser Stel le die sen mu ti gen Pa ti en-

ten be son ders zu dan ken – von Sei ten der 

Pa ti en ten schaft, aber auch von Sei ten der 

be tei lig ten For scher und Ärz te so wie des 

Un ter neh mens, das die se Stu die rea li siert 

hat. Die se ers ten Er geb nis se und Er fah run-

gen las sen hof fen, dass die Er war tun gen er-

füllt, die Ängs te über wun den wer den und 

die – bis her ir re ver si ble – Er blin dung künf-

tig „re pa ra bel“ wird.

Es kann auch er war tet wer den, dass die 

sub re tina len Ak ti vi tä ten der Fir ma Op to-

bio nics, Chi ca go, der Re ti na Im plant AG, 

Tü bin gen, so wie des Epi Ret III Kon sor ti-

ums mit sei nen drei mit tel stän di schen Un-

ter neh men aus NRW, in na her Zu kunft 

eben falls kli ni sche Ak ti vi tä ten mit Pro-

dukt zie len er rei chen3.

Ethi sche Fra ge stel lun gen

Wie bei den meis ten neue ren Tech no lo gi-

en und For schungs an sät zen muss auch bei 

der Ent wick lung des Re ti naim plan tats eine 

Fol gen ab schät zung vor ge nom men wer den. 

Dies for dert zu ei ner in ten si ven ge sell schaft-

li chen Dis kus si on he raus, wie sie be reits in 

Pres se ti teln zum Re ti naim plan tat zu Be ginn 

der 90er Jah re einen Nie der schlag ge fun-

den hat: „Neu ro tech no lo gie ent wi ckelt Pro-

the sen fürs Ge hirn“ (c’t 8/1995), „Di rek ter 

Draht zum Hirn“ (Focus 4/2000), „Tech nik 

nährt auch Ängs te vor ei ner Mensch-Ma-

schi ne“ (Köl ner Stadt-An zei ger 9.6.1995).

Ängs te der Ge sell schaft be züg lich der 

neu en Ver fah ren zur Ver knüp fung mensch-

li cher Ner ven zel len mit Mi kro chips, also 

eine „Mensch-Ma schi ne“-Kopp lung be-

tref fend, wur den The ma von Kon gres sen, 

Se mi na ren und Ver öf fent li chun gen4. Die-

se ethi schen Fra ge stel lun gen sind bis heu-

te The men der Neu ro wis sen schaf ten und 

In for ma ti ons tech no lo gi en.

In die sem Rah men soll le dig lich von Pa-

ti en ten sei te der the ra peu ti sche Ein satz der 

Seh pro the se an hand der ethi schen Prin zi-

pi en der Hel sin ki-De kla ra ti on IV (Hong-

kong, Sep tem ber 1989) be wer tet wer den. 

Wäh rend die Ab wä gung der Ma le fi zi enz 

und der Be ne fie zi enz in der For schungs-

pha se durch das Gut achter gre mi um des 

For schungs mi nis te ri ums mit be rück sich-

tigt wur de und beim kli ni schen Ein satz 

am Men schen durch das Zu las sungs ver-

fah ren ge währ leis tet wird, muss hier vor 

al lem die Fra ge der Au to no mie des Pa ti en-

ten neu über dacht wer den.

Bei ei nem Pro jekt, bei dem ver schie-

de ne For schungs zwei ge in ein an der grei-

fen, fühlt sich der Pa ti ent, trotz ei nes „in-

for med con sent“, in der Re gel nicht kom-

pe tent ge nug, eine ei ge ne Ent schei dung 

zu tref fen. Auch ist es we gen der brei ten 

In ter dis zi pli na ri tät für ihn schwie rig, ei-

ne zwei te un ab hän gi ge Mei nung ein zu ho-

len. So gibt es For de run gen, dem Pa ti en-

ten einen „Pa ti en tenan walt“ oder ein be ra-

ten des Gre mi um ei ner Pa ti en ten or ga ni sa-

ti on zur Sei te zu stel len. Dies ist von be-

son de rer Dring lich keit, wenn die Kom pe-

ten zen des Arz tes, des For schers und des 

Fir me nin- oder -teil ha bers eng mit ein an-

der ver zahnt sind.

Es ver steht sich von selbst, dass bei ei-

nem sol chen Ein griff be son de re An for-

de run gen an die Ein- und Aus schluss kri-

te ri en, an das Auf klä rungs ge spräch und 

an die Nach sor ge ge stellt wer den. Ne-

ben ei nem Min destal ter, dem Aus schluss 

von Krank hei ten u.a.m. soll te für die sen 

Schritt der Wie der ge win nung von Seh ver-

mö gen nach ei nem lan gen Pro zess der Er-

blin dung eine sta bi le psy chi sche Kon sti tu-

ti on und eine über durch schnitt li che Lern-

be reit schaft vor han den sein. Dem ent spre-

chend muss nach der Im plan ta ti on eine 

in ten si ve psy cho lo gi sche und re ha bi li ta ti-

ve Be treu ung der Pa ti en ten und eine eng-

ma schi ge Rück kopp lung mit dem be treu-

en den Arzt, aber auch mit der Pa ti en ten or-

ga ni sa ti on un be dingt ge währ leis tet sein.
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Ve li kay-Pa rel M, Hor nig R, Ri chard G (2005) 
Ent wick lung ei ner epi re tina len Pro the se zur 
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